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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl . Postämtern und Postboten. Donnerstag , 11 . Mai Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung.
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1899.
Die K- Regierung des Schwarzwaldkreises HU am 5 . Mai dS.

IS . die Wahl des Jakob Bahnet, Schreiners, in Erzgrube , zum Schult¬
heißen dieser Gemeinde und die Wahl deS seitherigen GemeindepfiegerS
Johann Georg Kubier in Cresbach zum Schultheißen dieser Gemeinde
bestätigt.

D waffeirftillsttrir - «rrrf Ssriitoer.
Die Samoaner müssen von der „ Kultur " einen netten

Begriff bekommen . Seit den ersten Meldungen über die
Wirren auf Samoa ist eine große Anzahl ergänzender
Privatbriefe eingetroffen, die sämtlich auf das eine hinaus'
laufen : Die Amerikaner und Engländer haben in und bei
Apia grausam gehaust und den mildernden deutschen Ein¬
fluß kaltgestellt.

Nicht nur aus deutschen Quellen kommen diese Dar¬
stellungen ; der ,Weftminster Gazette' gehen von Frau
Stevenson (der Gemahlin des bekannten englischen Roman¬
schriftstellers , der lange Jahre auf Samoa gelebt hat , dort
gestorben und beerdigt ist) aus Funchal auf Madeira rin
Brief zu , in welchem das Verfahren der Engländer und
Amerikaner gegen die Samoaner in seiner ganzen Brutalität
gekennzeichnet wird. Die Dame schreibt:

„ Wenn ich in den Zeitungen lese, daß jeden Tag ein
anderes samoanisches Dorf bombardiert wird , so frage ich
mich , ob die , welche die betreffenden Depeschen lesen , sich
volle Rechenschaft über ihre fürchterliche Bedeutung geben.
Welches auch immer die Ansichten über die Samoa-Angelegen¬
heit sein mögen , so sollte unter zivilisierten Völkern kein
Zweifel über das Barbarische dieses Bombardements bestehen,
wo jung und alt, Kranke und Verwundete der allgemeinen
Vernichtung ausgesetzt sind . Herr Mac Kinley gestattete
nicht , daß man auf kubanische Städte feuerte, wenn sie nicht
hierzu Veranlassung gegeben hatten . Kommodore Watson
erhielt den Befehl, unbefestigte spanische Städte nicht anzu¬
greifen , noch sollten spanische Fischerboote belästigt werden,
so lange sie nicht im Verdacht standen, spanische Spione zu
sein . Beobachtet der Präsident diese Humanität nur zivili¬
sierten Ländern gegenüber? "

Die Schreiberin sagt weiter, die Somoaner seien
ritterlich und achten das Eigentum der Fremden. Die
Meldung , daß die befreundeten Eingeborenen jetzt die Be-
sitzungen der Ausländer plünderten , bedeute , daß Hungers¬
not herrsche . Die Schreiben » fährt fort:

„Alle samoanischen Dörfer liegen an der Küste . In
Kriegszeiten ziehen sich alle kampffähigen Männer in den
Busch zurück. Sie sind hierbei nur von starken jungen
Mädchen und Knaben begleitet, die Wasser tragen , Nahrung
suchen oder die Toten wegtragen. Sich in den Busch
zurückziehen , heißt, nach einem Tage tropischer Hitze des
Nachts im durchnässenden kalten Tau liegen . Der Haupt¬
bestandteil der Nahrung besteht aus ungesunden Wurzeln,
die in der Dschungel gestochen werden. Der plötzliche
Wechsel von kalt und warm, verbunden mit dieser Lebens¬
weise erzeugt die schrecklichsten Dysenterien, denen die
Samoaner besonders unterworfen sind . Unter solchen Ver¬
hältnissen können zarte Frauen kaum existieren , während
Kinder wie die Fliegen sterben . Es ist daher klar , wie ich
dies aus eigener Ersahrung weiß, daß die Dörfer nur von
Nichtkombattanten bewohnt sind.

Dieses Volk ist bis zu einem gewissen Grade zivilisiert,
die große Majorität der Bewohner sind ihrer Religion nach
ernste Protestanten oder Katholiken . Jeder Mann, jede
Frau , jedes Kind kann lesen und schreiben. Jedes Dorf
hat seine Kirche, seinen Geistlichen und seine Schule . Nur
an einem Element der Zivilisation fehlt es — dem Arzt.
Bei Krankheiten , bei Unglücksfällen muß der Patient zur
Behandlung nach Apia gebracht werden. So lange nicht
der Friede proklamiert, ist es für die Mitglieder einer Partei
gefährlich , selbst wenn sie verwundet sind , durch die Linie
des Gegners zu gehen , und wäre dies selbst möglich , so
könnten sie dennoch nicht in dem hungernden Apia Aufnahme
finden. Sie haben dafür nur die Wahl zwischen dem Busch
und den Granaten unserer Kriegsschiff « .

Von dem Oberrichter Chambers wird erzählt, daß er
in einem Briefe an seinen Bruder geschrieben : „Ich war
niemals glücklicher" . Er muß eine Persönlichkeit ohne jede
Phantasie sein , wenn er sich niemals die Szenen in einem
bombardierten Dorf vergegenwärtigt hat — den Auszug der
von der Panik erfaßten Nichtkombattanten, die hierhin und
dorthin fliehen , die Granaten , die allerwärts krepieren , den
Jammerruf der Kranken , welch« das Bett nicht verlassen
können , und der hilflosen Verwundeten , dis bei lebendigem
Leibe in ihren in Flammen stehenden Häusern verbrennen,
die verstümmelten Kinder, die auf dem Sande herumkriechen,
vor sich die See, hinter sich den Busch , und wir lesen , daß
selbst der Busch bombardiert wird ."

Nun ist der Waffenstillstand mit Mataafe abgeschlossen

und die „hohe Kommission " der drei Großmächte dürfte in¬
zwischen schon in Apia angelangt sein . Aber wer trägt die
Verantwortlichkeit für diese Thaten , die Schimpf und
Schande über England und Amerika bringen?

IVürrtteittveVsifetzev Landtag
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 9. Mai. (36. Sitzung.) Auf der
Tagesordnung steht das Hinterlegungswrsen (Art. 129 u. ff.)
Berichterstatter Frhr. v . Breitschwert, Mitberichterstatter
H a u ß m a n «-Balingen . Nach dem Art. 129 des Ent¬
wurfs werden als Hinterlegungsstelle in Rechtsangelegenheiten
für Geld , Wertpapiere und sonstige Urkunden sowie für
Kostbarkeiten das Oberlandesgericht, die Landgerichte und
die Amtsgerichte bestimmt . Auf eine Anregung Gröbers
wird an Stelle „in Rechtsangelegenheiten" gesagt „in Sachen
des bürgerlichen Gesetzbuches. " Die folgenden Artikel
werden ohne erhebliche Debatte angenommen, dagegen giebt
Art . 137 Anlaß zur Diskussion . Er bestimmt u. a . , daß
das hinterlegte Geld in das Eigentum des Staates übergehe
und daß die Bestimmung, in wieweit dieses Geld verzinst
werden soll , der Verwaltung überlassen bleibt. Rembold
will die Verpflichtung des Staates zur Verzinsung gesetzlich
festlegen und wird hierin von Gröber unterstützt , von
H a u ß m a n n-Balingen und vom Justizminister mit Erfolg
bekämpft . Art . 138 bestimmt , daß die Hinterlegungsstelle
nicht verpflichtet sei , die Auslosung oder Kündigung von
Wertpapieren zu überwachen . Gröber findet diese Be¬
stimmung nicht gerechtfertigt, da , wo eine Behörde die Ver¬
fügung- treffe, daß bestimmte Wertpapiere hinterlegt werden,
auch die Hinterlegungsstelle die Verpflichtung der Verwalt¬
ung übernehme ; cs könnten sonst schwere Schädigungen
Einzelner entstehen . Die Berichterstatter bekämpfen den
Antrag , ebenso wird ihm vom Ministeriisch widersprochen.
Geltend gemacht wirdgegen ihn, daß eine rechtlicheVerpflichtung
der Hinterlegungsstelle nicht konstruiert werden könne und
daß man auch tatsächlich die Hinterlegungsbeamten nicht mit
Bankiersgeschäftenbelastenkönne. DerKommissionsantrag wird
angenommen, ebenso werden die übrigen Artikel ohne nennens¬
werte Diskussion angenommen. Es folgt der Titel „Verbot
der stückweisen Veräußerung von Grundstücken " (Art . 156
bis 158) . Berichterstatter Hauß m ann - Balingen . Der
Entwurf , der sich auf ein württemb. Gesetz vom Jahre 1853
stützt, soll dem Treiben der Güterhändler und Zertrümwerer
einen Riegel vorschieben . Es entspann sich noch « ine längere
Debatte über die Formulierung der Strafbestimmungen , die
indessen unter Zurückverweisung an die Kommission abge¬
brochen wurde. Nächste Sitzung morgen. Fortsetzung.

Tsrserpolitik.
Wer den Telegraphen in der Gewalt hat , übt einen

nicht zu unterschätzenden großen Einfluß aus . Man sieht
es wieder an dem englisch- amerikanischen Telegraphen , auf
den wir mit Nachrichten aus überseeischen Ländern jetzt
ganz und gar angewiesen sind , wie sich während des spanisch-
amerikanischen Krieges und der Samoa-Vorgänge gezeigt
bat . Die Notwendigkeit der Einrichtung eines deutschen
Welt -Telegramm-Dienstrs ist offenbar. Deutschland darf
den englischen und amerikanischen Chauvinisten nicht das
Monopol überlassen , die Welt mit tendenziös zugestutzten
Kabeltelegrammen zu versorgen. Wenn wir in Samoa, in
Afrika , in China deutsche Weltpolitik treiben wollen, so
müssen wir auch für deutsche Welt -Telegramme sorgen. Wenn
die deutsche Presse noch nicht fähig ist, selbst einen wirksamen
Weltdepeschendienst einzurichten , so müssen die Reichsmittel
eingreifen. Wer sich des Inhaltes , der durch das englische
Reuter -Bureau verbreiteten Depeschen über die Samoa-
Vorgänge erinnert , deren ganze Fassung offensichtlich darauf
hinauslief , das englisch-amerikanische Auftreten gegenüber
Deutschland nicht nur herauszustreichen , sondern letztere- in
seinem wohlerworbenen Ansehen in der Welt zu schädigen
und ihm so ganz in aller Freundschaft eine Demütigung
über die andere zuzufügen , der wird wünschen müssen, daß
eine derartige irreführende Beeinflussung der öffentlichen
Meinung in Zukunft nicht mehr möglich ist . Das Gefähr¬
lichste der Lage während der letzten Wochen bestand nicht
in den wärmeren oder kühleren Beziehungen der drei be¬
teiligten Regierungen , sondern in dem ebenso nichtsnutzigen
wie wohlberechneten auf eine Erhitzung der öffentlichen
Meinung abzielenden Treiben jener ausländischenTelegraphen¬
agenturen , durch die England heute, und zwar im englischen
Sinne die Weltpolitik beeinflußt. Die Schaffung eines dem
deutschen Einfluß unterliegenden Welttelegraphendrahtes als
notwendige Korrektur der gegenwärtigen Zustände kann
darum nicht dringend genug befürwortet werden.

Der Deutsche in Oesterreich hat jahrzehntelang
den Höflichen und Rücksichtsvollen gespielt und ist zu Boden
gedrückt worden, die Tschechen lärmen und schimpfen und
werden verhätschelt . Ein Beispiel des Tones , in dem sie
zur Regierung reden, ist die Rede , die der Tscheche Herold
im Prager Landtage wegen der Vorfälle in Eger hielt:
„Wenn sich die Dinge wiederholen können , wie wir sie
dieser Tage in Eger gesehen haben, so müssen wir sagen,
daß das Bild , welches unsere politische und Justizverwaltung
in Egger geboten hat , kein europäischer , sondern ein asiati¬
scher Skandal ist (stürmischer Beifall ) , weil man nirgends
eine solche Feigheit, eine solche Niederträchtigkeit politischer
und Justizbehörden, wie jene gegenüber der tschechischen
Nation findet. (Lebhafte Zustimmung) . Ich wiederhole es
und nehme kein Wort zurück — «ine Feigheit , die sich nicht
einmal der letzte verkrachteste Staat gegenüber seinen Unter-
thanen erlauben würde. Wenn es möglich ist, daß ein Ge¬
richtsbeamter trotz der geltenden Gaut'schen Sprachenverord-
nungen dem Vertreter der Partei verbietet, tschechisch zu
sprechen , wenn es möglich ist , daß in Anwesenheit des
Kreisgerichtspräsidenten in solcher Weise mit dem Verteidiger
verfahren wird , wie das nicht einmal ein Knecht in der
Gesindestube thun dürfte (Rufe : Schmach , Skandal !) ;
wenn es möglich ist, daß der Verteidiger im städischen Arrest-
Hause zurückgehalten werden muß , damit ihm trotz Gendar¬
merie nichts zustößt , und wenn ihn die Staatsanwaltschaft,
weil er , um sich zu schützen , den Revolver gezeigt hat , wegen
öffentlicher Gewältthätigkeit verfolgen will , so haben wir für
eine derartige staatliche Verwaltung kein anderes Wort, als
jenes des verstorbenen ? . Greuter : „Pfui ! Pfui ! Pfui ! "
(Langanhaltende Pfui-Rufe und Beifall .) In Eger fungiert
ein Richter , welcher die Parteien quält und nicht zuläßt,
daß sie sich ihrer Sprache bedienen . In Eger sind feige
politische Beamte , welche den Parteien keinen Schutz bieten
können , und das Ende vom Liede ist , meine geehrten Herren —
wenn der Tscheche auf der Wachtstube eingesperrt ist , tritt
allgemeine Beruhigung ein , und durch ganz Eger ertönt
mächtig der Choral des Bismarckliedes, des Liedes „Die
Wacht am Rhein "

, dieses typischen Liedes österreichischen
Patriotismus. Wir wundern uns wirklich , daß nicht auch
der Präsident, der Bezirkshauptmann und der Gerichts¬
sekretär mitgesungen haben. (Heiterkeit und Rufe : „Das
haben sie sicher gethan ! "

„Das wäre wenigstens aufrichtig
und ehrlich !

"
„Vielleicht würde der Statthalter selbst mit¬

gesungen haben !
" ) — So spricht die von der Regierung und

vom Hof so sehr verhätschelte Partei ! Wie müßten da erst
die Deutschen reden, die von der Regierung und vom Hof
so schnöde behandelt werden.

-t- **
Die Entrüstung über das Gebühren der Jingopresse

und die seit langem von englischer Seite gemachten Ver¬
suche , zwischen der Union und den Kontinental -Mächten
Europa '« speziell Deutschland, Unfrieden zu stiften , hat in
deutsch-amerikanischen Kreisen nachgerade ein solches Stadium
erreicht , daß man jetzt von einer wahren „Los von England " -
Bewegung reden kann . In zahlreichen Städten des Westens
haben schon Massenversammlungen stattgefunden, in denen
gegen die Jingo-Hetzereien protestiert und ein engeres Zu¬
sammengehen mit England als für Amerika unvorteilhaft be¬
zeichnet wird . Die Redakteure der in Missouri erscheinen¬
den deutschen Blätter haben unter Führung des Nestors der
deutschen Journalistik in jenem Staate , Dr . Emil PreetoriuS,
ähnliche Beschlüsse gefaßt. Es soll nun eine größere Demon¬
stration in der Bewegung in New-Aork arrangiert werden.
Das irländische Element agitiert ebenfalls in dieser Richtung.
Es ist das erste Mal seit Menschengedenken , daß Deutsche
und Irländer Amerikas in einer solchen Angelegenheit ge¬
meinsame Sache machen . Daß tiefgehende Juteressen -Kon-
flikte zwischen Deutschland und der Union nicht bestehen , ist
von einsichtsvollen Männern auf beiden Seiten des Ozeans
so oft dargethan worden, daß eine weitere Erörterung dieser
Thatsache überflüssig ist. Deutschland ist allerdings , wie
Senator Frye dieser Tage in einer Rede sehr richtig bemerkte,
Amerika '- größter Konkurrent auf den Märkten der Welt.
Aber eS ist doch nicht gesagt , daß zwei Länder , die mit ein¬
ander in friedkchem Wettbewerb in die Schranken treten,
bei der geringsten Verstimmung, die zwischen ihnen entsteht,
mit dem Säbel rasseln und in die Kriegstrompete stoßen
müssen.

Lsrirverir«r^h*r^hteir.
-n. Alten steig, 9. Mai . Wie wir nach einer Zu-

sammenstellung erfahren , wurden im verflossenen Winter
auf den Stationen Alten steig , Ebhausen und Rohr¬
dorf zusammen gegen 20,000 Ztr . Tannenzapfen zum Ver¬
sand gebracht . Bei einem Durchschnittspreis von 1,10 Mk.

Wege « des Himmelfahrtsfestesfällt die Samstagsnummer aus . Die Sonntagsausgabe erfcheint am Samstag früh. Jnferatenanfgabe bis Freitag abend.
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für den Zir . Tannenzapfen ergiebt das für dir Sammler
unserer Gegend dir schöne Einnahme von 20,200 Mk . , eine
Summe , di« für das Wohl mancher unserer Gemeinden sehr
in Anschlag zu nehmen ist , aber auch einen schönen Lohn
abgab für saure und lebensgefährliche Arbeit des Tannen-
zapfensammlers.

* Alten steig, 10 . Mai . Wie wir vernehmen , soll
der meist aus jüngeren Herren bestehende Musikverein
„Allegro " aus Stuttgart , welcher ein Dilettantenorchester
von 20 Mann besitzt, an Pfingsten einen Ausflug hierher
machen und ein Konzert hier geben. Orchesterdirigent ist
Max Lang , der Sohn unseres früheren Kameralamtsbuch-
haltrrs , der sich berufsmäßig der Musik widmen will . Ueber
die Leistungen des Streichorchesters waren die zahlreichen Be-
fucher eines am 15 . v . M . im Konzertsaal der Liederhalle
ui Stuttgart abgehaltenen ersten öffentlichen Konzerts , dem
seit 2 Jahren verschiedene im engeren Kreise vorangingen,
voll Anerkennung . Das hiesige Konzert soll schon um
4 Uhr nachmittags beginnen , um auch auswärtigen Freunden
der Musik Gelegenheit zum Besuche zu geben . Das Pro¬
gramm enthält neben Orchesterstücken auch einige Solo¬
nummern , in denen einzelne Mitglieder die Fertigkeit auf
ihren Instrumenten zeigen werden . Wir wünschen dem
strebsamen Musikverein auch bei srin -m hiesigen Auftreten
guten Erfolg und zahlreichen Besuch seiner Aufführung.

* ( F ür M ilitä r a nw 8 r te r.) Im Bereich des 13 . Armeekorps
sind nach der neuesten Bakanzliste folgende Stellen zu besetzen : Bei
der Generaldirektion der Staatseisenbahnen 20 Schaffner , 10 Bremser,
24 Postunterbedienstete , ä Stationsdiener , 5 Wagenwärter , sämtlich mit
noch zu bestimmendem Wohnsttz ; 1 Untermaschinist für die Heil - und
Pflegeanstalt Zwiefalten ; 1 Landpostbote für die Gemeinde Hülen
( Postamt Lauchheim ) ; 1 solcher für die Parzellen der Gemeinden Alfdorf,
Pfahlbronn und Vordersteinenberg (Postagentur Alsdorf ) .

* Nagold, 8 . Mai . Die Alters - und Invaliditäts-
Versicherungsanstalt , als neue Besitzerin des Bades Röthen¬
bach , läßt gegenwärtig dort mit einem Aufwand von 30000
Mark ein neues Badgebäude erstellen.

* Klosterreichenbach, 7 . Mai . Heute mittag er¬
eignete sich in der hiesigen Kunstmühle ein bedauernswerter
Unglücksfall . Der Knecht des Müller - Haisch zeigte dem
23 Jahre alten Sohn des Gemeinderats Teufel einen
Revolver , den beide für entladen glaubten . Plötzlich krachte
ein Schuß und der Sohn des Teufel stürzte schwer ge¬
troffen zu Boden . Den beiden herbeigerufenen Aerzten war
es nicht möglich, die tief in die Stirn eingrdrungene Kugel
zu entfernen , weshalb der Verunglückte heute abend noch in
die chirurgische Klinik nach Tübingen verbracht wurde.

(Gr .)
* Stuttgart, 7. Mai . Baurat von Beck , Senior

der württrmbergischen Bahntechniker , der mit Baudirektor
Gerwig den Plan zur Gotthardbahn entworfen hat , ist gestern,
99 Jahre alt , gestorben . — Die Möbelarbeiter Stuttgarts
sind heute Montag früh in den Streik ringetreten . Der
Beschluß , die Arbeit niederzulegen , ist in einer gestern vor¬
mittag von über 1000 Holzarbeitern besuchten Versammlung
in der Arbeiterhalle gefaßt worden . Die Hauptforderung
der Möbelarbeiter geht auf die 9stündige Arbeitszeit und
eine lOproz . Lohnaufbesserung ; die Prinzipale lehnen eine
Verkürzung der Arbeitszeit ab , sind dagegen bereit , vom 1.
August d . I . ab eine 5prozrntige Lohnerhöhung für Akkord-
und Stundenlohn zu gewähren . Hinsichtlich der Forderung
für Ueberzeitarbeit sowie für unverschuldete Zritversäumnis
wurde eine Einigung erzielt . Da jedoch die Gehilfen den
Hauplwert auf die Mündige Arbeitszeit legen und die Meister
ein Entgegenkommen in dieser Richtung für unthunlich er¬
klären , so wurde nach Mündiger sehr lebhafter Erörterung
beschlossen , heute Montag früh den Streik zu beginnen . Die
weiteren Schritte sind der Lohnkommission übertragen worden.

* Stuttgart, 8 . Mai . Oberbürgermeister Hegel-
maier von Heilbronn hat , wie ein Berichterstatter schreibt,
in einem Prwatbrief von Berlin aus erklärt , daß es ihm

voraussichtlich nicht möglich sein werde , nach Stuttgart zu
kommen und sein Wahlprogramm zu entwickeln . Uebrigens
sei er ja den Wählern nicht unbekannt.

* In Stuttgart hat das Herannahen der Stadt¬
vorstandswahl bewirkt , daß in der Zeit vom 10 . April bis
3 . Mai nicht weniger als 210 dortige Einwohner um Er¬
teilung de- Bürgerrechts eingekommen sind . Da die Stadt
für jede Bürgerrechts -Verleihung 5 Mark Gebühren erhebt
und sämtlichen Bewerbern dasselbe zugestanden wurde , so zieht
die Stuttgarter Stadtkasse eine Einnahme von 1050 Mark
daraus.

* Stuttgart, 8 . Mai . Der Möbelarbeiterstreik
dauert fort . Gestern haben die Fabrikanten eine Kommission
gewählt , um in Unterhandlungen mit der Arbeiterkommission
zu treten . Infolge eines

'
Lohnabzuges , der einer Anzahl von

Arbeitern in der Fabrik von Leins u . Co . wegen Fern¬
bleibens von der Arbeit am 1 . Mai gemacht worden ist,
haben 170 Metallarbeiter und 40 Schreiner der genannten
Firma die Arbeit niedergelegt.

* (Die Wandergewcrbesteuer .) Der Tarif des dem
Landtage zugegangenrn Gesetzentwurfs betreffend die Wander-
gewerbesteuer bewegt sich für das niederste Hausiergewerb«
von 1— 6 Mk . pro Jahr ; für den Handel mit Vieh und
Pferden , Ellen - und Weißwaren rc. von 2 — 150 Mk . ; Detail-
reisende 5 —300 Mk . , untergeordnete Schaustellungen 3— 6
Mk . ; höhere und Lustbarkeiten besserer Art 6 —36 Mk . ;
Wanderlager von 2— 20 Mk . pro 1000 Mk . Warenwert
und Woche ; anßerdeutsche Handlungsreisende 30 Mark pro
Jahr.

* Pfarrer Faulhaber in Hall, der in seiner „ Haller
Industrie " und seiner Buchhandlung für innere Mission"
bekanntlich in Konkurs geraten ist , erläßt in der „ D . Reichs¬
post" eine „ offene Erklärung "

, in der er sich zurechtfertigen
sucht. Er habe den besten Willen gehabt , aber vieles zu
optimistisch angesehen . Im Uebrigen scheint er zu hoffen,
daß die von ihm gegründeten Anstalten erhalten und auch
die Gläubiger allmählich befriedigt werden können.

* (Verschiedenes . ) Der 13jährige elternlose Sohn
des f Uhrmachers Weik von Neuenbürg wird seit Mon¬
tag vermißt . Derselbe wurde in der Realschule geschlagen,
weil er seine Schulaufgaben nicht gelernt hatte . Seitdem ist
er verschwunden . — In Schwenningen kam man einem
Burschen auf die Spur , der es verstanden hat . sich taub¬
stumm zu stellen und unter Vorzeigung einer gefälschten Ur¬
kunde das Mitleid Anderer zu erregen und dadurch sich Geld
zu verschaffen . Derselbe , ein junger , kräftiger Mann , gab
sich für einen taubstummen Mann Namens Jakob Strauß
von Kirchhr :m aus . Nachdem er sein Wesen bei verschiedenen
Geschäftsleuten mit Erfolg betrieben hatte , fiel er gegen
Abend aus der Rolle und führte in einer dortigen Wirtschaft
das große Wort , was zu seiner Entdeckung und Verhaftung
geführt hat . Bei dem Burschen , welcher angab , daß er in
Wirklichkeit Christian Otto Schröder heiße und von Kälber¬
bronn (Freudenstadt ) gebürtig sei , wurde nebst gefälschter
Papiere auch noch ein falscher Stempel vorgefunden , und
scheint man es hier wit einem raffinierten Schwindler zu thun zu
haben . — Einem gräßlichen Unglücksfall ist der Schmied-
mrister Gg . Prinzing inWeiler bei Blaubeuren zum Opfer
gefallen . Derselbe befand sich an einem hart an dem Ein¬
schnitt bei Weiler gelegenen Acker beim Pflügen , als der
Zug unerwartet rasch aus dem Einschnitt heraus kam . In¬
folge dieses plötzlichen Auftouchens der Bahn wurden die
Kühe , welche zum Pflügen verwendet wurden , scheu , machten
eine rasche Wendung und rannten davon . Hiebei kam
Prinzing so unglücklich unter den Pflug , daß ihm von dem¬
selben an dem rechten Fuß oberhalb des Knies eine tiefe
und lange Wunde brigebracht wurde , an der er rasch ver¬
blutete . Der sofort herbeigcholte Arzt konnte blos noch den
eingrtrrtenen Tod des allgemein beliebten Mannes feststellrn.
— Tine seltene Jagdbeute wurde dem Schultheißen Kühnle

inSu ! zdorf zu teil . Derselbe entdeckte vor einigen Tagen
in Velberg , woselbst er Jagdpächter ist , einen Fuchsbau,
welchen er aufgraben ließ und in welchem 11 Stück lebende,
schon ziemlich herangewachsene junge Füchse zum Vorschein
kamen. Der reichliche Vorrat an tierischen Ueberresten , als
Köpfe , Füße , Flügel rc . ließen darauf schließen , daß Schmal¬
hans hier nicht Küchenmeister war . — In einer Fabrik in
Cannstatt brachte ein 16jähriger Lehrling , der einen
Motor antreiben wollte , die Hand in das Rad und erlitt
eine ziemlich schwere Verletzung . — In Heuberg, Ge¬
meinde Pfedelbach , erhängte sich in seiner elterlichen Wohn¬
ung der 15 Jahre alte Burkhardt von dort . — JnGünd-
ringen stürzte das dem Karl Teufel gehörende Wohnhaus
ein . Verletzt wurde niemand . — In Leonberg ist die
Scheuer des Rotgerbers Wilh . Lorenz vollständig nieder¬
gebrannt . — In Schönaich, OA . Böblingen , wurde der
verheiratete Bauer Jakob Koch von oort erdrosselt aufgefunden.

* In einen Kcämrriaden in Hechingen kommt ein
Mann in blauer Bluse und trügt der nichts Böses ahnenden
Ladenbesttzrrin vor , er habe an Schloßwirt Pf . zwei Pferde
verkauft und in Zahlung habe er neben anderem Geld « auch
einige Rollen Fünfzigpfennigstücke erhalten . Dieses Geld
sei für ihn aber sehr unbequem und die Frau möge ihm
diese doch in Gold oder Papier umwechseln . Die gutmütige Frau
ging gleich darauf ein und weil die Rollen versiegelt waren,
der Name und Wert darauf stand , so war es also nicht
notwendig , die Rollen zu prüfen . Nach dem Geschäfte
verließ der Blusenmann höflichst dankend den Kaufladen.
Die Frau legte die Rollen in den Geldschrank und erst nach
einigen Tagen als es an Kleingeld fehlte , wurde eine er¬
brochen . Doch o Schrecken ! Statt der Fünfziger rollten
lauter Zehner auf dem Tisch herum . Was machen ? So¬
fort zum Schloßwirt gegangen , der muß Auskunft geben
können . Doch der weiß von einem Pferdrhandel nichts,
ebensowenig von den Geldrollrn . Von dem Schwindler
fehlt noch jede Spur.

* Je mehr in München getrunken wird , desto stolzer
fühlt sich der Münchner , und selbst der Allerwelts -Krakehler
Dr . Sigl meldet in seinem „Vaterland " tiefbefriedigt , daß
während der jetzigen Bockbierzeit im Hofbräuhous vertilgt
werden täglich 10000 Liter Bock, 12 MO Bockwürste und
10 000 Brote . Das bedeutet für die Hofbräubauskasse eine
tägliche Einnahme von 10 — 12 000 Mark . In der Küche
hantieren 40 weibliche Personen , außerdem sind thätig 50
Kellnerinnen , 20 Brauburschen und 15 Mrtzgerburschen.

* Jedes Mädchen , das rin Korsett trügt , wird in
Sachsen künftig aus der Schule gewiesen , mag es ein
12jähriges Schulmädchen , mag es eine 15jährige „höhere"
Tochter oder - ine 18jährig « Seminaristin sein . Das Unter¬
richtsministerium verbot soeben das Tragen von Korsetts
allen die Schule besuchenden Mädchen , weil es unzweifelhaft
schädlich sei , da es dir körperliche Entwickelung hemme. Die
Mädchen haben weite , blasenartige Jacken zu tragen . Weniger
besorgt um die Gesundheit der S- chuljugend zeigt sich da¬
gegen die Dresdner Stadtverordneten -Versammlung , die sich
in ihrer Mehrheit gegen die vom Stadtrat geplante Errichtung
von Schuldrausebädern ausgesprochen hat . Es sei , wurde
ausgeführt , immer Aufgabe der Eltern gewesen , ihre Kinder
reinlich zu halten , es sei durchaus falsch , den Eltern allzu¬
viel von ihren Pflichten abzunebmen . Der erste stellvertretend«
Vorsteher meinte , er selbst sei groß und stark geworden und
habe von Bädern in seiner Jugend wenig gewußt . Die
kräftigsten Menschen hole man dort her , wo es keine Brause¬
bäder gebe . Der zweite stellvertretende Vorsteher verflieg
sich sogar soweit , zu behaupten , die Einrichtung von Schul-
brausebädern sei der erste Schritt zum sozialistischen Staate.
Aus demselben Gesichtspunkte heraus könne man von der
Schule verlangen , die zweckmäßige Ernährung der Kinder in
dis Hand zu nehmen.

M _ Lesefrucht . M
Dem Marn zur liebenden Gefährtin ist
Das Weib geboren . Wenn sie der Natur
Gehorcht , dient sie am würdigsten dem Himmel.

Schiller.

Verhängnisvoll.
Novelle von A . Römer.

(Fortsetzung .)
Thränenden Auges erklärte Manuel , daß nimmermehr

die Geliebte an der Mordthat beteiligt sei ; er wolle nicht
länger leugnen , sondern es gestehen, daß er es sei , einzig
und allein er , welcher Lopez erstochen habe . Es könne ja
auch nicht anders sein , denn bei ihm habe man die Summe
Geldes gesunden , welche dem Eidschwure rechtlicher Zeugen
zufolge dem Ermordeten gehört habe . Man solle ihn den
Tod , den er reichlich verdient , erleiden lassen , aber nur
Annita freigeben , denn es sei sonnenklar , daß nur die Liebe
zu ihm und die Hoffnung , ihn zu erretten , sie auf den
gräßlichen G - danken gebracht habe , sich als die Schuldige
anzugeben.

Der Alkalde schüttelte zu seinem herzbewegenden
Flehen mit ungläubigem Gesichtsausdrucke den Kopf und
auch auf die gegenteiligen Bitten Annitas behielten seine
Augen den kalten Glanz.

„ Es wird Tag in der Nacht des Verbrechens, " rief
der Alkalde mit starker Stimme . „ In unseliger Verblend¬
ung haben die Beiden sich verleiten lassen , eines Anderen
Leben zu morden . Wer kann noch zweifeln , daß es die
verbrecherische Hand des Burschen war , welche den Dolch
führte , und daß der tückisch - Sinn der doppelzüngigen
Dirne ihn angestachelt hat zu dem gräßlichen Vorhaben?
Sie glaubten Beide , durch trügerisches Spiel unsere Herzen
bethören und frei von der Strafe ausgehen zu können. Aber

Gott im Himmel ist gerecht und hat cs gefügt , daß die
Schuppen von unseren Augen gefallen sind und das Blend¬
werk der Hölle zunichte geworden ist . Ich sage Euch , Ihr
Aeltesten der Gemeinden , diese Beiden sind des Todes
schuldig !

"

„Sie sind des Todes schuldig !
" riefen die Richter

wie ans einem Munde . Auf einen Wink des Alkalden
reichten die Vögte die Urnen zum Urteilsspruche umher und
nach erfolgter Auszählung ergab es sich , daß lauter schwarz«
Kugeln in den Gefäßen lagen.

Die beiden Liebenden waren einstimmig zum Tode
verurteilt.

Jetzt reckte sich der Alkalde zu seiner ganzen Höhe
empor und verkündete mit weithin schallender Stimme , daß
noch eh« die Sonne am nächsten Morgen aufgehen würde,
die beiden Schuldigerklärten vereint den Tod durch Herab¬
stürzen von der Felsenwand als Sühne ihrer ungeheuerlichen
Missethat erleiden sollen.

Pablo Fuelde gebärdete sich wie ein Verzweifelter ; er
raufte sich die Haar « aus und warf sich dann von Neuem
vor den Richtern auf den Erdboden nieder.

„Um Jesu Blut seid barmherzig !
" stammelte er in

kaum verständlichen Lauten hervor . „Wenn meine Tochter
schuldig ist , so schließt sie zeitlebens in ein Kloster ein,
damit sie hinter den Mauern ihre Missethat büßen möge,
aber tötet dieses junge kaum erblühte Leben nicht, um meines
grauen Haares willen , des langen Lebens halber , das
ehrbar und in strenger Zucht hinter mir liegt , seid barm¬
herzig !

"
Der Alkalde schaute mit finsterem Blicke auf den

Darniederliegendcn.
„Bist Du derselbe Pablo Fuelde , der vorhin voll

flammender Gerechtigkeitsliebe den Todesspruch für Manuel
Vidal gefordert hat ? " fragte er : „Meinst Du , weil es
das Leben Deiner Tochter gilt , werden wir abweichen von

der althergebrachten heiligen Satzung unseres Landes . Stehe
auf , Du Thor und schände Deine Manneswürde nicht durch
feiges Winseln ; es ist keine Barmherzigkeit zu hoffen für
Dein unglückseliges Kind .

"

Annita war bis dahin bewegungslos mit über der
Brust znsammrngefaltetrn Händen dagestandrn . Ein jäher
Schrecken hatte sie überkommen und ihr schier den Atem
genommen . Sie war darauf gefaßt gewesen, daß der Richt¬
spruch der unerbittlichen Mitglieder des Rates sie zum
Tode verdammte , aber sie hatte daraus gehofft , durch ihr
Opfer das teure Leben des Geliebten zu retten . Jetzt , wo
dieser mit ihr verloren war , wollte das Blut in ihren Pulsen
versiegen und wie ein dämmernder Schleier wob es sich um
ihr Denken und Fühlen.

„Annita , was hast Du gethan ? " rief da Manuel mit
leiser , schmerzbrbender Stimme , und als das Mädchen auf¬
sah , begegnete es dem treuen , vorwurfsvollen Blicke des
Geliebten.

Da breitete Annita weit beide Arme aus und stürzte mit
wehem Aufschrei haltlos an Manuels Brust.

„ Ich habe Dich retten wollen , Geliebter, " flüsterte
sie , „ Gott hat es nicht gewollt , Manuel , wir müssen sterben ."

Dieser schrie wild auf.
„Sterben — und Du bist unschuldig , Annita !

"

„Bist Du 's nicht ? " fragte das Mädchen schwach zu¬
rück . „Gott wird barmherzig fein und weil wir uns auf
Erden nicht gehören durften , wird er uns im Himmel selig
werden lassen.

"

Aber der Bursche schüttelte mit wildem Ungestüm den
Kopf.

„ Sterben — sürben — " wiederholte er schreiend und
dann grub er die Zähne in die Unterlippe , daß das Blut
unter denselben hervorfloß.

In diesem Augenblick« bemerkte der Alkalde das enge
Aneinanderschmiegen der Liebenden.



,
* Der Bankier Rudolf Riese in Berlin hat , wie sich

! jetzt herauSstellt, bei seiner Flucht 257,345 Mk. Effekten
> fremder Personen mitgenommen. Die Gläubiger werden
i bei dem Konkurs etwa 12°/„ erhalten

sj Den Lohn für die gefundenenGrünenthal '
schen Bank¬

noten empfing soeben in Berlin eine Frau Kunschmann.
Die Reichsbank hat dieser Frau , die seiner Zeit die von
Grünenthal auf dem Friedhöfe versteckten 44000 Mark ge¬
funden und dadurch die Aufdeckung der Angelegenheit Grünen¬
thal bewirkt hatte , die ausgesetzte Belohnung von 1000 Mk.
gezahlt.

2 Mit Vorschlägen zum Erlaß eines Reichswohnungs¬
gesetzes sollen nach der ,Post ' BundeSrat und Reichstag dem¬
nächst befaßt werden. Es handelt sich besonders um Be¬
seitigung des Schlafstellenunwesens. Die Verhandlungen
über diese Materie haben auf der ganzen Linie zu einem
positiven Ergebnis geführt. Man hat sich sowohl über ein
Vorgehen im Wege der Gesetzgebung , als über die Maß¬
regeln geeinigt, die gegen das Schlafstellenunwesen auf
polizeilichem Wege, insbesondere durch Erlasse und Polizei¬
verordnungen zu treffen sein werden.

* Die Einfuhr amerikanischer Fahrräder in das deutsche
Reich ist weitaus größer , als die in irgend ein anderes Land.
Im Februar d . I . wurden für 20 000 Dollars Fahrräder
nach Hamburg verfrachtet. Diese Räder werden von ameri¬
kanischen Fabrikanten das Stück für 50 Mark geliefert, in
Deutschland kosten sie 150—200 Mark.

ff (Verschwundenes Dorf.) Das Dorf Ridders am
Truppenübungsplatz Lockstedter Lager ist jetzt vollständig in
den Besitz des Müitärfiskus übergegangrn . Sämtliche Be¬
wohner haben den Ort nunmehr verlassen , der über kurz
oder lang gänzlich verschwinden wird.

* In Braunschweig war der Arbeiter E. wegen
Fahrraddiebstahls zu 2^ Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Er wurde dann durch den Gendarm nach dem Gefängnis
geführt und dem Wärter übergeben. Diesem sagte der Ver¬
urteilte : „Ich bin heute frrigefprochcn worden, geben Sie
mir nur meine Sachen .

" Darauf wurde er von dem Wärter
einfach in Freiheit gesetzt . Wohl noch nie ist einem Zucht¬
häusler die Flucht so leicht gemacht worden.

(Fl Kiel. Der Oberfischmeister Hinkelmann hat auf
seiner letzten , Mitte April unternommenen Kanalfahrt zur
Versuchsfischerei auf dem Kaiserwilhelm-Kanal auf der Strecke
zwischen Levensau und Rendsburg zahlreiche Heringseier an
den Steinen und Kanalufern entdeckt, wodurch die von ihm
längst gehegte Vermutung , der Kanal sei ein Laichplatz für
Heringe geworden, seine Bestätigung gesunden hat . . Welchen
Nutzen diese Thatsache für unsere Küstenfischerei haben wird,
liegt auf der Hand , uw so mehr , als der Kanal nicht be-
fischt werden darf , so daß die Fische in ihrem Laichgeschäft
durch nichts gestört werden.

* Metz , 9 . Mai. Der Kaiser ist heute morgen um
' 8^ Uhr im Extrazug von Kurze ! abgefahren und kam um

9 Uhr nach Ars . Von dort aus fuhr er zur Grundstein¬
legung im Wagen nach Saint Blaise . Bei der Grundstein-

^ legung gab er dem neuen Fort den Namen Graf Häseler.
Um 12 ^ Uhr kam die Kaiserin am Bahnhof an und fuhr
nach den Wohlthätigkeitsanstalten. Sie wird um drei Uhr
mit dem Kaiser, der bei Häseler speist , an der Kathedrale
zur Besichtigung des fortschreitendenBaues zusammentreffen.

* Ein köstlicher Zwischenfall ereignete sich im 22 . Jnf .-
^ Regiment zu Zweibrücker,. Die Reservisten sollten in
^ die Kompagnien eingeteilt werden. Sie wurden diesbezüg¬

lich nach ihren etwaigen Wünschen gefragt. Da trat ein
' Mann, rin Schlaumeier , vor , welcher meinte: „Herr Adjutant!

Ich bin fremd hier, ich kenn mich in de hiesige Verhältnisse
net aus . Könne Ss wer net e gute Kompagnie empfehle ?"

* Die Mormonen werben in der Schweiz Gläubige.

Bereits zählt die Sekte dort 1001 Zugehörige. Bereits giebt
es in der Schwerz vierzehn Mormonen -Gemeinden.

* Brüssel, 8 . Mai . Im Grubenbezirk von Charleroi
beträgt die Zahl derStreikenden 20800 , im Mittelbecken8300.

* Brüssel, 9. Mai . Der sozialistische Gemeinderat
von Serainig bewilligte 5000 Frs . für die streikenden Minen¬
arbeiter in Mariemont wo der Streik ausgebrochen ist.

* Auf den belgischen Eisenbahnen ist die erste Wagen¬
klasse beseitigt worden. Es giebt mit Ausschluß der inter¬
nationalen Züge nur noch zwei Wagenklassen.

* Amsterdam, 8 . Mai. Die am 18. Mai im Haag
zusammentretende internationale Konferenz hat jetzt offiziell
den Namen Friedenskonferenz erhalten. Di« Verhandlungen
werden in französischer Sprache geführt.

* London, 7. Mai. Aus Apia wird ferner gemeldet:
Beim Kampfe bei Vailima nahm ein englischer Matrose
eine deutsche Fahne , die über einer Verschanzung von Mataafas
Leuten wehte , und begann darauf zu treten . Leutnant
Gaunt tadelte den Mann sehr und befahl , dir deutschen
Flaggen keiner Erniedrigung zu unterwerfen . Nachher sagte
er den anderen Offizieren, er nehme an , der Gebrauch der
Flaggen durch Mataafas Leute sei unrechtmäßig.

* Washington, 8 . Mai. Die chinesische Regierung
hat dagegen Einspruch erhoben , daß das Gesetz betr . das
Verbot der Einwanderung von Chinesen auch auf Kuba an¬
gewendet wird. (Der spanische Minister des Aeußeren er¬
hielt ein Telegramm aus Havanna , wonach beabsichtigt sei,
für die Insel Kuba ein ähnliches Einwanderungsgesetz zu er¬
lassen , wie es in den Ver . Staaten besteht.

* Eine Depesche aus New - Jork besagt , daß das
Urteil des Gerichts, welches die Beschuldigungen wegen der
Fleischlieferungen an die Armee der Vereinigten Staaten
während des Krieges gegen Spanien zu untersuchen hatte,
in Washington gefällt worden ist. Das Urteil entlastet die
amerikanischen Packer vollständig und erklärt, daß die Fleisch-
lieferungeu von guter Qualität und reichlich geweM, seien.
Das Urteil spricht zugleich eine Rüge gegen den General
Miles, den Oberbefehlshaber der amerikanischen Trup¬
pen , aus.

2 Die Regierung von Transvaal empfing eine von
9000 Uitlanders unterzeichnet « Denkschrift , in der erklärt
wird , die jüngst von einer Anzahl Uitlanders der Königin
Viktoria unterbreitete Petition rühre von Kapitalisten und
nicht von der Bevölkerung her , und wenn die Kapitalisten
ihren Zweck erreichen sollten, so würde dies zum Schaden
des ganzen Volkes einschließlich der Uitlanders geschehen.
Die Unterzeichner erklären ferner , sie seien durchaus zu¬
frieden mit der Regierung von Transvaal und ihrer Ver¬
waltung und wünschten sich keine andere Regierung.

* Sansibar, 9. Mai. Eine Araberdhau mit 50
jütrgen Sklaven an Bord scheiterte an der Wasininsel;
dreißig derselben ertranken.

* Adelaide, 9 . Mai. Am 24 . April scheiterte die
Bark „ Lochtley " an der Kängerumsel ; 5 Passagiere und
25 Mann der Besatzung sind ertrunken.

Gemer -tirrttzises.
* Ein sehr einfaches Mittel, um zu erfahren, ob eine

anscheinend feuchte Wohnung für den Menschen ohne Nach¬
teil für die Gesundheit bewohnbar ist , besteht darin , daß
das betreffende Zimmer fest verschlossen wird , worauf man
in demselben eine ganz genau abgewogene Menge frisch ge¬
brannten und fein gestoßenen Kalk aufstellt. Noch ^ Stun¬
den wiegt man den Kalk wieder ab und stellt den Gewichts¬
unterschied fest. Beträgt die Gewichtszunahme mehr als
iVo , so sind die Zimmer wegen der großen Feuchtigkeit der-
Luft für die Gesundheit der Menschen nachteilig und sollten
nicht bewohnt werden. Es müssen vielmehr Vorrichtungen

getroffen werden, um in solchen Wohnungen den Feuchtig¬
keitsgehalt der Luft zunächst zu vermindern, was sich durch
Verwendung von offenen Koksöfen am besten erreichen läßt.

Hcrir- el rrir- Verkehr.
* Stuttgart, 8 . Mai. (Landesprodukten-Börse.)

Die feste Tendenz im Getreidegeschäft hat auch in der ab-
gelaufrnen Woche ungehalten und haben in Loplataweizen
größere Umsätze stattgefunden, weil die amerikanischen No¬
tierungen fortgesetzt im Preise zu hoch gehalten find . Roggen
ist verhältnismäßig teuer bei schwachem Angebot. Die Land¬
märkte verzeichnen durchgehend - höhere Preis«. Wir notieren
per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart , je nach Qualität
und Lieferzeit : Weizen, württ. Mk . 17— 17 .75 , Ulka Mk.
18 .25— 18 .50, Laplata Mk. 17 .75—18 , Amerikaner Mk. 18
bis 18 25 , Kernen Oberländer Mk . 18 .25—18 .50, Unter¬
länder Mk. 18 , Dinkel Mk . 11 —12 , Roggen württ. Mk. 16,
russ . Mk. 17—17 .25 , Gerste württ. Mk . 17- 17.75 , Pfälzer
Mk . 18—18 .50, Tauber Mk. 17 .50—18 , ungarisch Mk.
18— 19 , Haber württ . Mk. 15 . 75—16.25 , Mais Mixed Mk.
11 .25—11 .50,Laplata Mk. 11 .50—11 .75 . Mehlpreisepr . 100
Kilogr. inkl. Sack : Mehl Nr. 0 : Mk . 29—29 .50 . , dto. Nr.
1 : Mk.27- 27 .50, dto. Nr. 2 : Mk . 25 .50 bis 26 , dto.
Nr. 3 : Mk. 24 bis 24 .50 , dtd. Nr. 4 : Mk . 22 —22 .50.
Suppengries : Mk. 29 —29 .50. Kleie Mk. 8 .80.

* Forst , 8 . Mai. (Tuch .) Infolge der Wolle- und
Garnpreise-Strigerung beschloß eine vom Fabrikanten -Verein
einberufene Versammlung sämtliche Tuchpreise sofort zu
erhöhen.

Briefkasten der Redaktion.
Einsendungen ohne Namensunterschrift, auch wenn

deren Inhalt keinem Anstand begegnet , können keine Auf¬
nahme finden.

Lerannvorllicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

FMM-Äidt95 Pfg.
bis LlL . S.8S per Meter — japanestsche, chinesische etc. in den neuesten
Dessins und Farben , sowie schwarze , weiße und farbige „ Kerrrrevorg-
Seiöe " von 76 ibktz. bis LlL . 18.66 per Mieter — in den moder¬
nen »« emeben , Farben und DessinS . Lrr ssäsrnrurrir krunoo rurck
vsrsollt irrs Laus . LIrrstsr unrAstrsirä.
G. Hmueberg 's Seidev -Fabrikea (k. u. k. Hofl.) , Zürich.

6 "Meter Irühzahr - u . Sommer-
Stoff

für
Mk. 1.50 Pf.

I zum ganzenKleid.

Muster
auf Verlangen

franko
in's Haus.

HffoHeörkder
gratis.

6 m soliden Mesior -Zephir z. Kleid für 480
6 m solid. Araba-NouveautS , „ , , 1.80
6 m solid . Dollar- Carreaur , , , , 2 .70
6 m solid , extra prima Loden , , , » 3 .90
Neueste Eingänge für die Frühjahr- und Sommer-
Saison. Modernste Kleider- und Blousenstofse in
allergrößter Auswahl versenden in einzelnen Metern
bei Aufträgen von 20 Mk . an franko

OstttuKsr L I 'rauRkUrt a . M.,
Bersandthaus.

Modernste Herrmstoffe z. ganzen Anzug f. Mk. 3 .601
. Ebeviotstoffe „ . . . . 4 .3V

Mer Seide braucht Z ?
" ""

Hohensteiner Seidenweberei Lotze,
llost6U8ttziL -Lri»8t1Iik>.i, 8a.

Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen
Königlicher , Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant.

Spezialität:
Brautkleider . Von 65 Pfg. bis Mk. 10 das Meter.

„ Reißt sie auseinander und führt Beide in das Ge¬
fängnis ! " gebot er den Vögten mit rauher Unerbittlichkeit.
„Laßt Niemand als den Priester zu ihnen ein . vielleicht,
daß es diesem gelingt , ihren verlorenen Seelen des Himmels
Gnade zu gewinnen ! "

Vor Verzweiflung fast von Sinnen, wollte Pablo ge¬
waltsam seine Tochter an sich reißen und mit sich führen,
und auch die jammernde Paquita suchte sich an ihren Sohn
zu drängen . Aber Beide wurden mit Gewalt von den
Vögten zurückgestoßen und die Gefangenen von diesen unter
dem drohenden Murren der Volksmenge nach dem Gefäng¬
nisse gebracht.

Wir ein Trunkener war Pablo Fuelde aus dem Banne
des Gerichts nach feiner Behausung geeilt. Daselbst hatte
er bereits sein Weib vorgefunden, welches gleichfalls auf
der Gerichtsstätte gewesen und in dem Augenblicke ohnmächtig'
geworden war , als Annita sich des an Lopez begangenen
Mordes schuldig bekannt hatte . Einige mitleidige Nachbar¬
innen hatten di« Aermste nach Hause geführt und durch Be¬
sprengen mit frischem Wasser und Reiben der Schläfen die¬
selbe notdürftig wieder zu sich selbst zu bringen gesucht.
Der Jammer der beiden Eltern überstieg alle Grenzen.
Wie ein Blitzstrahl aus heiterem Himmel hatte die Handlungs¬
weise Annitas sie getroffen ; ihre wilde Racheanwandlung
war jäh in das Gegenteil umgeschlagen und statt die Sym¬
pathien der Dorfbewohner hinter sich zu haben, wußten sie

^ jetzt alle Gemüter aufgebracht gegen sich.
Das Gebühren Annitas den ganzen Tag über war

allerdings eigentümlich genug gewesen : verschlossen und wie
^ eine Träumende war die Dirne im Hause herumgeschlichen,

hatte weder Rede noch Antwort gestanden und dem Anscheine !
' nach viel und inbrünstig gebetet . Den Eltern war indessen !

das Gebühren des Mädchens nur natürlich erschienen , wußten !
die Beiden doch , mit welcher Liebe Annita an Manuel ge- f

hangen, und waren sie überzeugt davon, daß der Richt¬
spruch des Rates den Tod über den Angeklagten verhängen
werde . Jetzt war es auf einmal schrecklich Tag geworden
und was die geheimsten Gedanken Annitas ausgemacht, lag
nun offenkundig vor aller Welt.

Besonders Pablo Fuelde war wie schwerzgebrochen.
Gleich allen sehnigen , ungefügigen Naturen bedurfte es
immer ungeheuerlicher Gemütserschütterung, um den starren
trotzigen Sinn des Bauern zu brechen. Aber wir nach
einem jähen Sturme die knorrige Eiche zerschmettert am
Boden liegt, während das schwank- Binsenrohr sich nach wie
vor von den Lüften schaukeln läßt , ohne Schaden genommen
zu haben , also war auch heftige Srelenqual über Pablo
Fuelde gekommen und hatte diesen jammern und verzagen
gemacht.

Aber nicht allein der jäh aufgetauchte Schmerz, daß
sein eigen Kind des Todes schuldig sein könne , war es,
welcher den Bauern tiefinnerlich erschütterte, sondern noch
mehr das Bewußtsein , daß eine kurze Stunde genügt hatte,
um ihn aus einem angesehenen , gefürchteten Manne zum
Ziele der Verachtung seiner Landsleute zu machen , denn es
war offenbar, daß das Verschulden der zum Tode verur¬
teilten Tochter auf den Vater übertragen wurde. Der Vater
einer Hingerichteten durfte selbstverständlich nicht länger eia
Ehrenamt bekleiden in der Republik, in welcher Zucht und
Sitte weit über Fähigkeit und Geschick gestellt wurden.

Aber vergebens zermartete Pablo sein Gehirn , um
einen erlösenden Ausweg zu entdecken, eS wollte ihm nicht
glücken . Annita war selbst ihre eigene Anklägerin gewesen
und nach der erfolgten Verurteilung konnte nur noch ein
Wunder des Himmels sie von dem schmachvollen Tode
retten . Von dem Alkalden war keine Barmherzigkeit zu
erhoffen ; in seinem Hasse gegen Manuel hatte Pablo den
ohnehin blutgierigen Sinn des Richters noch anzureizen ver¬

sucht und nun fielen die Folgen mit schwerer Wucht auf
das Haupt seines einzigen Kindes.

Bisher hatte Pablo in seiner Selbstherrlichkeit sich
noch niemals die Mühe genommen , das Gemütswesen seiner
Tochter zu ergründen ; jetzt wo Annita sich de« Morde»
schuldig bekannt hatte , schwieg die Stimme seines Vater-
Herzens und er wußte sich nicht Rechenschaft zu geben , ob
Annita die That begangen habe oder nicht.

Sein Weib setzte ihm mit tausend Bitten und Vor¬
würfen zu ; jetzt wo es galt , das eigene Kind vor schmach¬
vollem Tode zu bewahren, vergaß die Kurzsichtige , daß sie
vor allem es gewesen war , welche auf eine Verbindung Annitas
mit dem Ermordeten hingedrängt hatte. Sie erhob zahllose
Vorwürfe gegen ihren Mann und beschuldigte diesen
geradezu, sein eigen Fleisch und Blut in Sünde und
Tod getrieben zu haben. Sonst wäre Pablo Fuelde
so leicht der Mann nicht gewesen , ruhig die ungerechten
Vorwürfe seines verblendeten Weibes über sich ergehen
zu lassen ; aber unter dem Einflüsse des niederdrückenden
und seine Sinne völlig lähmenden Schmerzes wußte er keine
Widerrede.

In unsäglichem Jammer brachten die Eltern die Abend¬
stunde zu. Selbst die Magd im Hause wich scheu vor ihnen
zurück und kam nach einer Weile mit geschnürtem Bündel,
schnippisch erklärend , es sei für sie nicht länger eine Ehre,
in solchem Hofe zu dienen . Pablo ließ sie ziehen , ohne
deswegen ein Wort zu äußern , er verstand kaum , was die
Dirne weinte und gegenüber dem Höllenschmerze in seiner
Brust konnten die kleinlichen Auslassungen des Dienstboten
nicht in Betracht kommen. / Forts , folgt.)

* (Gastfreundschaft .) „Nehmen Se doch noch a
Stück Kuchen , Frau Kohn !

" — „Danke schön, ich Hab schon
eins gehabt. " — „Se haben zwar schon zwei gehabt, Se
drrfen aber doch noch aans nehmen .

"
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Revier Pjalzgrafenweiler.
Brennholz-Verkauf

Mittwoch, 17. Mai , V2 II Uhr,
im Rathaus zu Pfalzgrasenwerler aus
Abt. 53 Schleifweg, 57 Grömbacher-
weg , 110 Steinacherteich, 111 Alt¬
verhäng, 125 Eschenteich, 126Aanm-
berg , und Scheidholz der Hut
Herzogsweiler

Wm . a) Suche« 23 Scheiter (aus
125 u . 126) 17 Prügel,
Abt. 57 u . 806 Anbruch

d) Madelholz 26 Prügel
(57 und 111) und 711
Anbruch.

Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf v. Beugholz
und Reisch.

Aus Distrikt Killberg Abt. Kreuz-
tonne, Hirschsulz , Stubenkämmerle,
Herrenwäldle , Dreispiz, Buch , Kehr¬
halde, Lehmgrube , Dachsbau, Lache,
Brunnenhäule,Sommerhalde , Stelles-
buckel, Buchschlägle kommen am

Samstag den 13 . Mai
170Rm. Nadelholzscheiter und Prügel
und 3000 Stück Nadelholzwellenauf
hiesigem Rathause von nachmittags
1 Uhr ab zum Ausstreich.

Hemeiuderat.
Zwerenberg.

Krrnnhotz-
Uerkauf.

Am Montag
de» IS . Mai

ds. Js.
^vormittagsvon

Vs 10 Uhr an
verkauft die

hiesige Gemeinde aus ihren Wald¬
ungen
e« . 14V Rirr. Sctz^iter ; -

rrirb PVÜseltzslz
worunter 70 Rm . sich zu Papier
Holz eignen , an den Meistbietenden
auf dem Rathaus dahier.

Ebenso verkauft die Gemeinde
nachher etwa
18V Stück Hsrgstairgeir
I ., II . rr . Hl. Uk ., Hspfeir-
ftcrnKeir I « . I! ttlstsse.

Auch ist dir Gemeinde in der Lage2 oder 3 steinerne
WrunnenLröge

dem Verkauf auszusetzen.
Gemeinderal.

Alteusteig.
Freilo . Feuerwehr.

Am nächste « Sonntag
de« 14 . ds. Mts . morgens
6V2 Uhr rückt die
1., 2., 3 . u. 4. Comp.

»zur Uebung aus.
UnentschuldigteS Ausbleiben wird

bestraft . Ungenügende Entschuldig¬
ungen finden keine Berücksichtigung.D«rs tts «ritr <rir- s.

UklMdNg « Km-Akdeilni.
Die AmtskörperschäftNagold vergiebt nachstehende bei

Kröauung eines Wezirkskrankenyaufes in der
Höeramlsstadl Aagold

vorkommenden Arbeiten im Wege schriftlicher Submission:
I . Grabarbeit im Betrag von 1046
II . Betonierarbeit „ „ „ 9100 ^
III . Maurer- u . Steinhsuer-Arbeit „ „ „ 28100 <̂ .
IV. Zimmerarbeit „ „ „ 15800

wozu noch die betr. Arbeiten für das Nebengebäude im Gesamtbetrag
von ca. 10000 Mk. kommen.

Pläne, Voranschläge und Bedingungen liegen bei dem Bauführer,
Herrn Stadtvaumeister Laug i« Aagold zur Einsicht auf.

In Prozente ausgedrückte Offerte sind verschlossen und mit der
Aufschrift „Offert für Bauarbeiten für das Bezirkskrankenhaus in Nagold
spätestens bis
JireiLag den 19 . Mai d. I ., abends 6 MHr
bei dem K. Höeramt Aagold einzureichen , wobei diejenigen Unter¬
nehmer , welche der Bauleitung nicht bekannt sind , ihren Offerten Ver¬
mögens - und Fähigkeitszeugniffe neuesten Datums beizulegen haben.

Aagold, den 8 . Mai 1899.
K . KberamL:

Ritter.

HLeberberg.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Nachlaßmasse des

AratthichK gewesenen Bauers
_ in AttririveUeir

kommt auf Antrag der Erben am ^nächsten
Samstag den 13. ds. Mts.

nachmittags 2 Uhr
auf dem Ratbaus in Ueberberq die vorhandene Liegenschaft , nämlich :

1 Wohnhaus samt Scheuer , Wasch - und Backhaus, Holz-
und Wagenschops

1 Anteil an der Baiersägmühle
1 tm 15 a 68 gm Gärten
8 „ 55 „ 90 „ Aecker
2 „ 16 „ 32 „ Wiesen

14 „ 77 „ 58 „ Nadelholzwaldungen
waifengerichtlicher Anschlag 45,550

im öffentlichen Aufstreich zur Versteigerung.
Die Zahlungsbedingungen sind : */z baar am Tage des gerichtlichen

Erkenntnisses ; der Rest , für welchen das Pfandrecht Vorbehalten wird , ist
vom Tage der Zusage an mit 40/0 zu verzinsen und nach vorausgegangener
^/. jähriger Kündigung abzutragen.

Kaufsliebhaber sind eingeladen ; der Verkaufskommission unbekannte
Steigerer haben Vermögens-Zeugnisse neuesten Datums vorzulegen.

Den 6. Mai 1899.
K. Amlsnolariat Mensteig:

Luz, A .-V.

NktAvIä.

me--
ooen

I . ( Juslidät:
in verschied .Stärken

künstlich getrocknet
hält stets auf Lager

Vi. kenr,
Werkmeister.

GrMgrlzuchtvrrei « Altensteig.
Hauptversammlung

kommenden Sonntag den 14 . Mai
nachmittags 3 Uhr

im „Hirsch " in Garrweiler.
Wortr ag

- über den Nutzen der Geflügelzucht.
Hiezu werden die Mitglieder und Freunde

der Sache höflich eingeladen.
Der ; Arrsfetzttsz.

Landw . HLezirksverein Aagold.
Göffentliche Ausschußsttzung

findet am nächstenSonntag de« 14. d . M ., nachmittags 2 Ahr , in
Anterfchwaudorf im Hakstaus zum „Löwen " statt , wobei eine Be-
sichtigung der in Unterfchwcmdorf errichteten Jungviehweide erfolgt und
die näheren Bestimmungen über die Art und Weise des Betriebs der
Weide , di« Höhe des Weidegrlds u . s. f . festgesetzt werden.

Die Mitglieder des Vereins werden zu zahlreichem Besuch einge¬
laden. Die Herren Ausschußmitglieder erhalten keine besondere Einladung.

Nagold, den 8 . Mai 1899.
Der Verein - Vorstand:

Ritter.

V

öillige. öickte
ä <rks>
AspItLll-Hleinpapptza.

Lu Ssusl am Rdeiu.

Zu haben in Altensteig bei
G. Schneider

Baumaterialien -Handlung.
Gerichtstag in Nenweiler
am Montag , dev 15 . ds. Mts.

Nagold.

Kiickerlrhrlings-
Gesuch.

Einen ordentlichen Zunge«
nimmt ohne Lehrgeld in die Lehre

Gottfr . Seeger
Bäckermeister.

Wörnersberg.
Ein zuverlässiger , nüchterner

KmMM
kann sofort eintreten bei

Christian Teeger
zum Anker.

Nagold.
35 bis 30 Zentner

gerichtetes Kaser-
und Dinkel-Stroh
hat zu verkaufen

Chr . Harr , Seifensieder
vis-ft-vis der Post.
Martinsmoos.

Die Kirchenpflege dahier Hot
gegen gesetzliche Sicherheit und 4°/o
Zins

S«« Mk.
sofort ansznleiste «.

Michael Dürr.

Wörnersberg.

Wirtschafts - Eröffnung.
Hiemit erlaube mir ergebenst anzuzei-

grn , daß ich am
Sonntag den 14 . Wlai

! meine ne« erworbene Wirtschaft zum
Anker eröffne « werde und erlaube mir

zu diesem Behuf hiemit ergebenst einzuladen mit dem Anfügen,
daß ich zugleich

damit verbinde nebst gntem Aier und Wein.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Llirigtisn 8skgsc
zum Anker. HA

VL. Für das mir entgegengebrachteVertrauen in meiner
bisherigen Wirtschaft zur Linde danke bestens und bitte mir W
dasselbe auch in meiner neuen Wirtschaft entgegenbringen zu A

wollen.
Der GVige.

Ur Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

^Magens durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu
! heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden , wie : Magenkatarrh , Magen-

>Krampf , Magenschmerzen, schwere Aerdannng oder Aer-
schkeinmng zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Aerdannngs- «nd Mntreiuigungsmittel, der
KuSert Mrich '

fche Kräuter -Wein.
Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig

befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt
und belebt den ganzen Berdauungsorganismus des Menschen,

^ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein beseitigt alle
Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
Ms die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden
! Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also
nicht säumen , seine Anwendung allenanderen scharfen, ätzenden,
Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symp-

l tome , wie : Kopfschmerzen , Ausstößen , Sodbrennen,
! Mästungen , AeVskkeit mit Erbrechen, die bei chronische«

(veralteten ) Magenkeideu um so heftiger auftreten , werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

!
KKMEopstm«
Kerzklopseu, Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in
Leber, Milz und Pfortadersystem(Kämorrstoidalleiden)

l werden durch Kräuterwein rasch u. gelind beseitigt . Kräuter-
Wein behebt jedwedeAnverdaukichkeit, verleiht dem Ver-

I dauungssystemeinen Aufschwung u . entfernt durch einen leichten
I Stuhl alle untauglichenStoffe aus dem Magen u. Gedärmen.
Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel,

fiud meist die Folge schlechter Verdauung , Mangel-
HafterBlutbildung und eines krankhaften Zustandesder Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Ab-

ispannung u . GemütSverkimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen,
schlaflosen Nächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin.

LV Kräut er -Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen
Impuls . Kräuter - Wein steigert den Appetit, befördert Verdauung

! und Ernährung , regt den Stoffwechselkräftig an , beschleunigt und verbessert
! die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken
neue Kräfte undneueS Leben . ZahlreicheAnerkennungen und Dank-

! schreiben beweisen dies.
Kräntrr -Mein ist zu haben in Flaschen ft 1,25 und
1,75 in Mensteig , Afahgrasenweiker, Aagold, Kalter-

! bach , Wikdverg, Aaiersbronn, Feinach , ßakw , Kntinge «,
Korb, Dornstette«, Arendenstadtu . s. w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich , Leipzig,
! Weststr. 82 " 3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen

nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei.
Aor Nachahmungen wird gewarnt . -WU

I Man verlange ausdrücklichKrrbert Mrich ' schen Kräuterwein.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandteile find : Malaga-wein 450,0 , Weinsprit 100,0 Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschen-
I säst 150,0 , Kirschsaft320,0 . Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik. Kraft-

wurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel aa 10,0.

Nokseen keiolg
bringen die allgemein bewährten!

8

PMmüV-Llwl»k!Im
gegen Appetitlosigkeit , Ma¬
genweh u. schlechtem, ver¬
dorbenen Mage «, ächt in Pa¬
keten ft 25 Pfg . bei

Fr . Ftaig in Altensteig .!

5V« Mk.
liegen gegen gute Bürg¬
schaft oderdoppelteSicher¬

heit sogleichznm Ausleihen parat.
Wo ? — sagt

die Exped . ds . Bl.
König !. Amtsgericht Freudenstadt.

Konkurs wurde eröffnet über das
Vermögen des Michael Beilharz,Bauers und Fuhrmanns in Glatten.
Termin zur Anmeldung von Forder¬
ungen : 31 . Mai.
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